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Die heutige Gehring Group ist eines der wandlungsfähigsten Unternehmen der Branche: 
Aus einer Möbelspedition wuchs ein Aktenlogistiker, der längst auch als Softwareanbie-
ter unterwegs ist. Nils Gehring ist einer der drei Geschäftsführer der Gruppe.

Herr Gehring, Ihr Familienunter-
nehmen wurde 1950 als Möbelspe-
dition gegründet. Wann und warum 
erfolgte der Wechsel in die Akten-
logistik? Warum wurde der Spediti-
onsbereich seinerzeit verkauft und 
blieb nicht als abgetrennter Ge-
schäftsbereich über?
Gehring: Mitte der 1990er Jahre such-
ten meine Eltern, ergänzend zur be-
stehenden Spedition, ein zweites 
Standbein. Der Bereich der Aktenarchi-
vierung ist recht schnell sehr gut ange-
laufen. Meine Eltern haben sich dann 
für weitere Schritte wie den Aufbau ei-
nes Franchisesystems sowie Entwick-
lung einer spezialisierten Software ent-
schieden. Vor allem diese Schritte haben 
im Laufe der Zeit immer mehr Ressour-
cen vereinnahmt; man wollte so den ge-
samten Prozess rund um die Aktenlogis-
tik abbilden. 
Unter der Marke ‚Meta Archivdepot‘ 
entstand so 1995 ein modulares Ange-
bot, in dessen Mittelpunkt die selbstent-
wickelte Software sowie der Auf- und 
Ausbau des Partnernetzwerkes stand. 
Aufgrund dieser veränderten Fokussie-
rung haben wir den klassischen Spedi-
tionsbereich nicht mehr weitergeführt. 
Grundsätzlich sehen wir den Bereich 
der Möbelspedition unbenommen als 
bewährtes Geschäftsmodell, zu dem 
sich das Angebot der Archivierung von 
Akten aber perfekt ergänzen lässt. Es er-
möglichte nicht nur uns, sondern bie-
tet auch anderen Logistikern langfristi-
ge Zukunftssicherheit und Stabilität, um 
die marktgegebene, schwankende Aus-
lastung mit permanenten Lagereinnah-
men aufzufangen. 

Wir hatten vor vier Monaten über 
die neue Ausrichtung der Gehring 
Group berichtet. Es ging darin vor-
rangig um die Transformation Ihres 
Meta-Netzwerkes, einem bundes-
weiten Verbund von Aktenlogisti-
kern, zu denen auch einige große 
und renommierte Möbelspediteu-
re gehören. Sie haben für Ihr Netz-
werk den Gebietsschutz für die be-
teiligten Spediteure aufgehoben. 
Warum haben Sie das gemacht und 
wieso hat Sie unsere Kritik an der 
Aufhebung dieses Gebietsschut-
zes so getroff en? Ein Gebietsschutz, 
wie der Name es sagt, bietet einem 
Aktenlogistiker ja ein festes Kun-
dengebiet und damit eine sichere 
Grundlage für sein Geschäft...
Gehring: Unser damaliges Franchise-
Konzept ist bei vielen Dingen an seine 
Grenzen gestoßen; auch weil beispiels-
weise ein Gebietsschutz in der heuti-
gen Zeit einfach veraltet, nicht mehr 
wettbewerbsfähig und unpraktikabel ist. 
Die Partner selbst fühlten sich dadurch 
eingeschränkt: Wenn sie beispielswei-
se selbst expandieren oder sich in ei-
nem anderem Gebiet ansiedeln wollten, 
durften sie im Bereich der Aktenlage-
rung nicht akquirieren oder angefrag-
te Aufträge annehmen. Es wurden in 
Zusammenarbeit mit den Partnern ver-
schiedene Anpassungen des Konzepts 
vorgenommen mit dem letztendlichen 
Fazit auch seitens der Partner, dass sie 
im Prinzip individuell agieren und le-
diglich die ausgereifte und bewährte 
Software nutzen wollen.

‚Getroffen‘ hat uns vor allem die ein-
seitige Betrachtung der Aufhebung des 

„Möbelspedition und Akten, 
das ergänzt sich doch perfekt“

Sie haben in Brühl und Luzern stu-
diert, sind dann zunächst zu Hasen-
kamp gegangen, drei Jahre später 
zum Businessverbund TDWI. Erst 
2010 erfolgte ihr Einstieg ins Fa-
milienunternehmen Gehring. Was 
haben Sie von Ihren ersten sechs 
Berufsjahren mitgenommen und 
welche Aufgaben übernehmen Sie 
aktuell im Unternehmen?
Gehring: Ich hatte mich zunächst für 
den Weg eines dualen Studiums mit 
den Schwerpunkten Wirtschaftsin-
formatik und Industriemanagement 
entschieden, um gleich die Praxis-
nähe mitzunehmen. Auch die Entschei-
dung, den Berufseinstieg nicht im el-
terlichen Betrieb zu beginnen war 
bewusst gewählt, um externe Eindrü-
cke, andere Herausforderungen und 
unterschiedliche Herangehensweisen 
zu erfahren. Das duale Studium ab-
solvierte ich während des aufein-
anderfolgenden Einsatz bei zwei 
Unternehmen: Mit Blick auf die 
berufl iche Zukunft in Richtung 
Logistik war meine Station bei Hasen-
kamp ein extrem wichtiger Teil. Bei 
SIGS Datacom, einem führenden Wei-
terbildungsanbieter für die Themenbe-
reiche Software-Programmierung und 

-Architektur, der die Marke TDWI in 
Deutschland etablierte, kam ich in den 
Bereich erklärungsbedüfter Produk-
te und Dienstleistungen. So erhielt so 
die Chance, beispielsweise von inter-
nationalen Konzerneinkäufern zu ler-
nen. Innerhalb der Gehring Group bin 
ich maßgeblich für den Vertrieb sowie 
die Strategie- und Geschäftsentwick-
lung zuständig.
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Gebietsschutzes. Gerade Möbelspedi-
teure haben durch das nun, ich sag mal, 

‚offene‘ Konzept erhebliches Potenzial 
für ihr eigenes Business; mit dem Ar-
tikel wurden sie unserer Ansicht nach 
eher verunsichert. Meta hat das Kon-
zept nach reifl icher Überlegung und 
im Austausch mit seinen Partnern mo-
difi ziert; es wurde eine neue Geschäft-
sidee entwickelt und das Modell auf 
andere Füße gestellt. Unternehmen 
können – jetzt auch selbst viel fl exib-
ler ohne den Gebietsschutz – die Lö-
sungen der Gehring Group mieten und 
ihre Dienstleistungen zur Aktenlogis-
tik selbst anbieten, und zwar bundes-
weit. Auch für Meta Archivdepot bietet 
das Ganze wesentlich mehr Flexibilität 
und Wachstumschancen im Vertrieb der 
selbstentwickelten Archivierungs- und 
Scan-Software. Sowohl für die Partner 
als auch für uns sind die Chancen mit 
der neuen Strategie wesentlich größer 
für einen freien und fl exibleren Einsatz 
der Software. Denn erst durch die Auf-
hebung des Gebietsschutzes haben wir 
nun die Möglichkeit, interessierte Mö-
belspediteure anzusprechen und ihnen 
die Optionen im Bereich der Aktenar-
chivierung zu ermöglichen. Auch auf 
immer wieder an uns gestellte Anfragen 
in diesem Segment können wir nun of-
fen reagieren und interessierte Möbels-
pediteure beim Ausbau ihres Angebotes 
unterstützen.

Welche Rückmeldungen haben Sie 
aus dem Meta-Netzwerk zu Ihrer 
Neuausrichtung erhalten? Welche 
Kritik, Verbesserungen oder Zu-
spruch gab es?
Gehring: Wie bereits kurz erwähnt, 
wurden sowohl die ersten Anpassungen 
als auch der Wechsel zum veränderten 
Konzept gemeinsam mit den Partnern 
abgestimmt. Deren Wunsch nach Fle-
xibilität im vertrieblichen Bereich und 
dennoch Nutzung der für sie bekannten 
und bewährten Lösungen sowohl zur 
Aktenarchivierung und -lagerung als 
auch zur Aktendigitalisierung wurde so 
in vollem Umfang nachgekommen. 

Seit etwa einem Jahr ist Gehring Fotos: Gehring
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also in einer weiteren Neuausrich-
tung: Vom reinen Aktenlogistiker 
mit Zusatzdienstleistungen und 
einem eigenen Softwareangebot 
wandeln sie sich langsam zu einem 
off enen Softwarehaus; habe ich das 
in unserem Vorgespräch richtig ver-
standen? Warum dieser Schritt zu 
einem off enen Softwareanbieter?
Gehring: Das ist so nicht korrekt, denn 
den Prozess der Neuausrichtung haben 
wir bereits Anfang 2017 vollständig 
abgeschlossen. Unternehmen, die zur 
Gehring Group im Segment der Archiv-
logistik gehören, existieren und agieren 
auch auf Basis des veränderten Kon-
zepts nach wie vor eigenständig und 
behalten ihre individuellen Aufgaben-
bereiche: Meta Archivdepot mit seinen 
20 Jahren Erfahrung und der Fokussie-
rung im Bereich der Software-Entwick-
lung und Consulting-Leistungen und 
Gehring Archivdepot sowie A. Denker 
mit Aktenarchivierung, Datenträgerla-
gerung, Scan-Dienstleistungen und in 
der Funktion als Digitale Poststelle für 
Unternehmen. 
Die eigenentwickelte Lösung 

Archistore war schon immer und ist 
weiterhin wesentlicher Bestandteil des 
gesamten Prozesses der Archivlogis-
tik. Die zu lagernden Akten von Unter-
nehmen und Kommunen werden nicht 
weniger, aber der Platz für die Eigenla-
gerung immer enger; auch die Struktur 
bei Archivierungen und die Auffi ndbar-
keit erhöhen die internen Aufwände im-
mens und Unternehmen sind hier sehr 
stark an sinnvollen Konzepten interes-
siert. Sie sehen, wir bewegen uns ganz 
sicher nicht weg von unserer Ausrich-
tung als Spezialist für Archivlogistik.

Welche Kunden haben Sie im Fokus 
mit Ihrem Softwareangebot, in wel-
che neuen oder anderen Branchen 
wollen Sie künftig expandieren?
Gehring: Wir adressieren Logistiker 
und Möbelspediteure; sie bringen un-
erlässliche Voraussetzungen wie Ver-
waltungspersonal, Packer, Fahrzeu-
ge und Lagerfl ächen mit. Aber auch 
Endkunden sind Anwender der Soft-
ware zur Abbildung der Prozesse rund 
um Archive und Akten. Hierzu gehö-
ren eine Archivierungs-Software und 

ein Profi -Scan-Client. Hinzu kommen 
Branchenanwendungen wie Archip-
harm sowie diverse Speziallösungen; 
wir sind offen für weitere Fachentwick-
lungen. Der wesentliche Geschäftsbe-
reich ist aber weiterhin die Aktenlogis-
tik mit hybridem oder rein physischem 
Archiv in unseren Hochsicherheits-
lagern. Branchenübergreifend ist die 
Dienstleistung relevant für alle Unter-
nehmen – vom Handwerker mit Home-
offi ce und somit wenig Lagerplatz, bis 
hin zum Konzern mit mehreren Kilo-
metern an einzulagernden Akten. Mit 
der digitalen Datenhaltung schließt sich 
der Kreis von physischer Archivierung 
im Zusammenspiel mit der Digitali-
sierung von Dokumenten und dem ge-
samten Prozess abgebildet mit unserer 
Software..

Mit dem Unternehmen A. Denker 
aus Rendsburg haben Sie erst vor 
zwei Jahren einen weiteren Akten-
logistiker übernommen. Bleiben 
Sie trotz Ihrer stärkeren Fokussie-
rung auf Ihre Softwarelösungen 
weiterhin in der Aktenlogistik ein 
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eigenständiger Anbieter? Oder wird auch dieser 
Geschäftszweig, wie damals die Möbelspedition, 
für die Weiterentwicklung Ihrer Gruppe weichen 
müssen, weil Sie Ihre Zukunft woanders sehen?
Gehring: A. Denker war ein langjähriger Partner im 
Meta-Netzwerk, bei dem eine Nachfolgeregelung an-
stand. Der Eigentümer suchte zunächst intern und prüf-
te auch eine Nachfolge aus dem familiären Umfeld. Da 
dafür keine Möglichkeit vorhanden war, ist der damalige 
Firmenchef auf die Familie Gehring zugegangen. Unser 
Ziel war und ist die übergangslose Fortführung des be-
währten Archivierungsportfolios sowie der Ausbau des 
Angebotes. Der Standort im schleswig-holsteinischen 
Rendsburg kommt unserer Ausrichtung eines bundes-
weiten Anbieters in der Aktenlogistik entgegen; so wird 
den Bestands- und Neukunden von A. Denker das kom-
plette Portfolio von Aktenarchivierung, Datenträgerlage-
rung, Scan-Dienstleistungen und Funktion als Digitale 
Poststellen im norddeutschen Einzugsbereich angeboten. 
Im letzten Jahr wurden bereits langfristige Verträge für 
die Aktenlogistik abgeschlossen, was unsere Zukunftpla-
nung am norddeutschen Standort unterstreicht.

Was unterscheidet Ihr Meta-Netzwerk von Ih-
rem Mitbewerber AML, in dem einige der größten 
deutschen Möbelspeditionen als Aktenlogistiker 
sitzen?
Gehring: AML verfolgt nach wie vor ein Konzept mit 
Gebietsschutz, von dem sich die Gehring Group aus 
den dargelegten Gründen verabschiedet hat. Wie bei je-
dem Konzept gibt es Partner, die sich solchen Vorga-
ben anpassen wollen und andere, die sich womöglich 
aufgrund der Einschränkung nach alternativen Soft-
warelösungen für den Einsatz über ihre Region hinaus 
interessieren; auch mit Blick auf wirklich ausgereifte 
Digitalisierungslösungen.

Wir berichten eher selten über die Aktenlogistik, 
und wenn, dann meist deshalb, weil wieder ein gro-
ßer Möbelspediteur diesen Geschäftsbereich an ei-
nen der Grossisten verkauft hat. Wie kann sich ein 
Mittelständler wie Gehring gegen Branchengigan-
ten wie Rhenus oder Iron Mountain behaupten?
Gehring: Die großen Anbieter sind auf den ersten Blick 
günstiger, aber dafür in ihrem internationalen Gefl echt 
und sicher auch bedingt durch ihre Größe sehr unfl exibel. 
Als Mittelständler und Familienbetrieb bewegen wir uns 
auf Augenhöhe mit den Logistikern, Möbelspediteuren 
und letztendlich den Endkunden. Gerade mit der Kombi-
nation aus Service, Flexibilität und einer bewährten Soft-
ware sowie der Mentalität eines Mittelständlers punk-
tet ein Spediteur bei den Kunden – individuell und nah 
statt Schema F und billig. Wir sehen hier einerseits sehr 
gute Chancen für unsere Partner, ihr Kundenpotenzial 

zu erhöhen und somit für sich selbst langfristige Zukunftssi-
cherheit und Stabilität gerade in Bezug auf die bereits ange-
sprochene schwankende Auslastung im Bereich der Möbels-
pediteure zu erreichen. Andererseits gelten diese Argumente 
auch für uns als Gehring Group im direkten Vergleich zu den 
Branchengiganten.

Über Gehring Group
Die Wurzeln der Gehring Group (www.gehring.group) in der Logistik-
branche reichen zurück bis 1950. Heute positioniert sich die Gruppe 
mit einem modularen Leistungsangebot rund um das Handling von 
Archiven und der langzeitlichen Aufbewahrung von Akten. Das Port-
folio der Gehring Group mit Standorten in Oberhausen und Rends-
burg umfasst physische Archivierung und Digitalisierung im eigenen 
Scan-Center, unter anderem mit Services für die digitale Poststelle, 
selbstentwickelte Software-Produkte sowie ein individuelles Bera-
tungsangebot. Zur Gruppe gehören unter anderem die inhaberge-
führten Unternehmen Gehring Archivdepot, Meta Archivdepot und 
A. Denker Archivdepot.
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